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Das Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) wir in der Zeit vom 31. Oktober bis 7. 
November 2014 Experimente zur Erkennung von Störaussendungen durchführen. Hierbei 
kommt es zu experimentellen Aussendungen von DN2DLR auf Amateurfunkfrequenzen, mit 
denen solche Störungen simuliert werden.

Die Aussendungen werden im Frequenzbereich zwischen 430 und 440 Megahertz, 1270 und 
1275 Megahertz und 1296 und 1297 Megahertz stattfinden. Der Frequenzbereich ist dem 
Amateurfunk zugeordnet. Die Emission bleibt unterhalb der für den Amateurfunk erlaubten 
Grenzwerte.

Die Experimente des zielen darauf ab, dass ein ferngesteuertes 
Luftfahrzeug selbständig Störaussendungen erkennen kann, die die Stabilität seines Datenlinks 
gefährden könnten.
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